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Falston ist ein kleines Dorf in Northumberland , England. Das Dorf
liegt acht Meilen (13 km) südlich der anglo-schottischen Grenze. Im
16. Jahrhundert, um genau zu sein, im Jahre 1541 geschah dort
Folgendes...












Lord Ridley Stanfield verwaltete damals diesen Bezirk für Heinrich
VIII, den damaligen König von England. Aufgrund seiner Loyalität
und Aufrichtigkeit wurde er im Königshaus äußerst geschätzt und
auch bei den Bürgern, die er stets gutmütig, wenn es nötig war auch
hart, jedoch immer fair, behandelte, erfreute er sich höchster
Beliebtheit.





Lord Stanfield hatte zwei Söhne, Easton und Hale. Easton war mit 29
fünf Jahre älter als sein Bruder Hale. Darwina, die Frau von Lord
Ridley Stanfield verstarb infolge von Komplikationen bei Eastons
Geburt. Aus Schmerz über den Verlust seiner Frau, wandte sich der
alte Lord Stanfield dem Alkohol zu und suchte Trost in den Armen
verschiedener leichter Mädchen aus dem Dorf Falston. Aus einer
dieser Liebschaften entstand sein jüngerer Sohn Hale, den er wie
Easton mit aufzog und ihm Liebe und ein Heim schenkte.





Easton stand seinem jüngeren seither immer missgünstig und
feindseligen Gefühlen gegenüber, weil sein Vater ihn, den
Erstgeborenen, genauso behandelte, wie seinen Halbbruder Hale, der
für ihn nichts weiter war, als ein Bastard, die minderwertige
Ausgeburt einer Liebelei seines Vaters mit einer dreckigen
Dorfhure.





Im Laufe der Jahre wurde Lord Ridley schwer krank und je mehr Jahre
vergingen, desto mehr verschlimmerte sich das Leiden des Lord
Ridley Stanfords, bis er schließlich durch den Tod von seinem Elend
erlöst wurde.





Nach dem Tod seines Vaters erbte sein Sohn Easton die Burg, in der
sie lebten, sowie sämtliche Ländereien, welche dazu gehörten. Noch
am Sterbebett seines Vaters hatte Easton hoch und heilig
geschworen, seinem jüngeren Bruder Hale das lebenslange Wohnrecht
auf der heimischen Burg, auf Stanfield Castle, einzuräumen. Dann
verstarb der alte Lord, worauf Easton nur böse lächelte.





Noch in derselben Nacht Easton holte sich Easton aus der Küche ein
Ellenlanges Messer und erstach seinen Bruder Hale, der schon zu
Bett gegangen war, mit 22 Stichen heimtückisch im Schlaf. Den
blutigen Leichnam schaffte er in das großangelegte Gewölbe unter
Stanfield Castle, um ihn dort in einer der hinteren, dunklen Ecken
zu verstecken, wo niemand ihn jemals finden sollte.





Überdies hinaus erwies sich Easton, der neue Lord Stanfield, als
extrem grausam und ungerecht und führte die Grafschaft
Northumberland mit eiserner Hand. Die Menschen in ganz
Northumberland zitterten. Doch am meisten Angst hatten die Bürger
von Falston, denn dort stand Stanfield Castle. Die Burg, die als
der alte Lord Stanfield noch lebte Sicherheit und Güte ausstrahlte,
war nun zu einer wahrhaftigen Zitadelle des der Angst und des
Schreckens geworden. Auch wagte es niemand sich gegen die Tyrannei
Eastons aufzulehnen, denn auch nur der kleinste Versuch wurde schon
als Hochverrat gewertet und für Hochverrat gab es nur eine Strafe.
Tod durch Erhängen.





Doch der ohnehin schon dunkle Himmel über Falston sollte sich noch
weiter verfinstern.





Im Laufe der Jahre befiel Easton mehr und mehr die Angst vor dem
alt werden. Dabei fürchtete er sich weniger vor dem Tod, als davor
im Alter ebenfalls so krank und gebrechlich zu werden, wie einst
sein Vater, Ridley Stanfield, vor ihm, der schließlich nur noch als
bettlägeriger Pflegefall leidend, auf die Erlösung durch den Tod
wartete.





Ein derartiges Siechtum wollte sich der jetzige Lord Stanfield,
Easton, auf jeden Fall ersparen. Um dies zu erreichen, führte er in
den Gewölben unter seiner Burg, zahlreiche satanische Rituale und
Beschwörungen verschiedener Dämonen durch, die meistens oder immer
auch sadistische Menschenopferungen, wobei das unglückliche Opfer
stets erst ein grauenhaftes Martyrium zu ertragen hatte, bevor es
durch einen brutalen Tod, der eher einer Schlachtung glich, letzten
Endes erlöst wurde . Nach den düsteren, abscheulichen Zeremonien,
bei denen Easton ausschließlich Leute von jungem Alter, 15-25
Jahre, verwendete, trank er stets einen Teil von deren Blut, das er
jedes Mal in einem bronzefarbenem Kelch sammelte, nachdem er seinem
jeweiligen Opfer den Hals aufgeschlitzt hatte. Blut war für Easton
der Saft des Lebens. Für ihn bedeutete es Gesundheit und Jugend.





In der Regel nahm er für seine schaurigen Rituale Bettler,
Obdachlose oder Landstreicher aus dem Umland nahm und keine Leute
direkt aus Falston, denn die könnte vielleicht jemand vermissen und
das könnte dann für ihn selber unangenehme Konsequenzen bedeuten.





Nach mehreren Jahren voller blutiger und entsetzlich entstellter
Leichen wurde Lord Easton Stanfield schlussendlich doch erhört.





In einer besonders dunklen Nacht, in der schwarze Wolken komplett
Mond und Sterne hinter sich verbargen, die erfüllt war von heftigem
Donner und zahlreichen Blitzen, die in mehreren Häusern und
Stallungen für verheerende Einschläge sorgten. Dazu regnete es in
Strömen und es blies ein heftiger, beißend kalter Wind. Genau in
dieser unheilvollen, stürmischen Nacht fuhr eine Kutsche nach
Stanfield Castle und hielt dort direkt im Burghof. Es war eine
unheimliche, pechschwarze Kutsche, die nichts Gutes versprach.
Gezogen wurde sie von sechs ebenfalls total schwarzen Pferden. Der
Mann auf dem Kutschbock war ebenso komplett in schwarz gekleidet,
sein Kopf war gesenkt, so dass man sein Gesicht nicht erkennen
konnte. Neben den Zügeln hielt der Kutscher eine große, lederne
Peitsche in den Händen und vervollständigte seine unangenehme,
schaurige Erscheinung. Es dauerte ein paar Sekunden, dann öffnete
sich eine der seitlichen Türen der ominösen Kutsche und ein Mann
stieg aus. Er trug einen dunklen Mantel, Zylinder und Handschuhe.
Kurz blickte der Mann auf. Seine Augäpfel färbten sich komplett
schwarz, dann konnte man für einen Moment darin die lodernden
Flammen der Hölle erkennen.
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